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Dentfchland 

Berlin, 2. Auguſt. Nach einem Erlaß 

dee Minifters des Innern vom vorigen Jahre find 
die zur Aufrechthaltung der Ordnung bei den Mar 
Hödern kommanditten Gendarmen angewieſen, ihr 
defonderes Augenmerk auf die Verhinderung der 
Flurbeſchädigungen durch das Publikum zu richten. 
hat ſich jedoch wiederholt herausgeſtellt, daß ein 
beträchtlicher Thell der Flurſchüden bel den Herbſt⸗ 
ungen der Truppen durch die Zuſchauer verur⸗ 
ſacht wird und daß es fd deshalb empfehlen 
Möchte, auf eine Fernhaltung oder Führung der⸗ 
ſelben auf geeignete Punkte hinzuwirken, um da⸗ 
urch eine Verringerung der Koſten herbeizuführen. 
ur Erreichung dieſts Zwecks hat der Kriegamt- 
"fer die Verwendung von Unterofſuteren und Ge⸗ 
eiten oder deren Beigeſellung zu den Gendarmen 
Vorſchlag gebracht, welche als ertennbares 
Äußeres Abzeichen den Ringkragen für Gendarmen 
erhalten könnten. Der Kriegsminiſter bemerkt zu 
dieſem Vorſchlage, daß dle beregte Maßnahme es 
ermöglichen würde, mit dem angeſtrebten Zwecke 
eine Uebung eines Theils der für den Fall einer 
Mobilmachung zu Feldgendarmen deſignirten Un⸗ 
teroffigiere und Gefreiten der Kavallerie zu ver⸗ 
binden, indem dieſe Mannſchaften mit den Land⸗ 
gendarmen zuſammen die in den Dienſtvorſchriften 
für vie Feldgendarmerle näher bezeichneten Pa⸗ 
trouillen zu bilden und neben der Zurückhaltung 
oder Führung der Zuſchauer die Ordnung der 


marſchtrenden Bagage, der Wagen⸗Kolonnen mit 


Biwaks-Bedürfniſſen zu kontrolliren und fonfige 


dem Feldverhältniſſe entſprechende VPollzeldienſte zu 
verrichten hätten. Da nun bei Erörterung dleſer 
Frage vornehmlich in Betracht zu ziehen iſt, welche 
ſpezlellen Befugniſſe den betreffenden Unteroffizieren 


22 Gefreiten dem Publikum gegenüber zu erlau- 


en wären und wie ihr Verhältulß zu den Land⸗ 


gendarmen und den Zivil-Borgefehten derſelben zu 
regeln ſein würde, ſo hat der Miniſter des Innern 
fe Oberpräſtdien zu gutachtlichen Arußerungen 

arüber aufgefordert. 
++ Berlin, 2. Auguſt. Wir haben ſchon 
utulſch darauf hingewieſen, daß es unter den Li⸗ 
beralen zwei Partelen gebe: Die eine vertritt die 
poltttſch-Ülberalen Prinzipien aue reiner Ueberzeu⸗ 
gung und verſteht darunter die gewiſſenhafte Auf⸗ 
rechterhaltung der Itberalen Grundſätze der Verfaſ 
g; die andere Partei dagegen gebraucht den Li⸗ 
berallemus blos als Deckmantel für ihre krämer 
haften Freihandels⸗Intereſſen und für ihre eigen- 
ge Oppoſttion gegen jede Maßregel des Staa 


10 zum Schuhe der arbeitenden Klaſſen. Die 


tagswahl in der Perſon eines Mannes, der, bei 
trenem Feſthalten an der Idee des Liberalismus 
und an unſeren freiheitlichen Errungenſchaften, ent- 
ſchloſſen if, in erſter Linie das nationale Intereſſe 
zu betonen, und für die weſentlichen Grundzüge 
des wirthſchaftlichen und ſoztalpolttiſchen Programms 
der Reichöregierung vertrauensvoll und ſympathiſch 
einzutreten.“ — Weiterhin heißt es dann: „Wir 
beſtreiten, daß die Aufrechterhaltung der liberalen 
Prinzips unvereinbar jet mit den leitenden Gedan⸗ 
ken der von der Reichereglerung und ſpezlell dem 
Fürſten Biomarck verfolgten wirthſchaftlichen und 
ſoztalen Politik.“ ' 

Oieſer von klarer Einſicht und männlicher 
Entſchloſſenheit zeugende Chemnizer Wahlaufruf iſt 
in der That als bedeutſamer Wendepunkt in der 
Entwickelung der liberalen Partei zu begrüßen. 
Freilich iſt es ein Beweis für die Verwirrung 
der politiſch landläufigen Begriffe, daß der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen liberalem Prinzip und materiell 
tutereſſirtem Mancheſterthum noch erſt hervor ⸗ 
gehoben zu werden braucht. An und für ſich hat 
das Eine ſicher mit dem Anderen nichts zu thun. 
Ginge es nach den von der fortſchrittlich⸗ſezeſſto⸗ 
niſtiſchen Kompagnie vertretenen Wirthſchaftslehren, 
ſo müßte zur Verwirklichung des Grundsatzes, daß 
eine Waare nur ja immer blos dort gekauft wer⸗ 


a «mit dem Ai, Uprzuge der Potsdamer Bahn nach Herr von Pfeufer, der ſich damals gleichzelkig in 
den liberal geſtunten Männern des Wahlfreifes, 


* 

Mittwoch, den 3. Auguſt 1881. 
den dürfe, wo ſie am billigſten erzeugt werde, die dem Exerzteren eines Garde- Kavallerie-Regiments 
deutſche, erſt in jüngſter Zeit entſtandene Induſtrie am Kreuzberg beiwohnen wird. 
der erdrückenden Konkurrenz Englands, das nun — Man begegnete in dleſen Tagen in der 
einmal kapttalreicher iſt als wir, preisgegeben wer⸗ liberalen Preſſe Andeutungen, wonach möglicher- 
denz unſere Landwirthſchaft müßte zu Gunſten der weiſe der Wahltermin früher, als bisher angenom⸗ 
amerikaniſchen Getreideproduzenten den Ackerbau men wurde, anberaumt werden würde. Wir find 
gänzlich aufgeben und ihre beſchäftigungslos wer- dleſen Andeutungen gegenüber in der Lage, mitthei⸗ 
denden Arbeiter in die Fabrikſtädte enllaſſen, wo len zu können, daß ſich in den Abſichten der 
ſie die ohnehin rege Konkurrenz noch weiter ver- Reichsregierung bezüglich des Tages, an welchem 
mehren und für Hungerlöhne, freilich zur höheren die Reichstagswahlen ſtattzufinden haben, keinerlei 
Annehmlichkelt und Gewinnſteigerung der Aktionäre Aenderung vollzogen hat und nach wie vor daran 
der Fortſchrittspartel, arbeiten müßten. Hinter dem feſtgehalten wird, die Wahlen zu Anfang der zwei- 
von den Fortſchrittlern bei allen Gelegenheiten ge- ten Hälfte des Monats Okto vornehmen zu 
gen jede geſetzgeberiſche Maßregel in wirthſchaft⸗ laſſen. 
lichen Angelegenheiten erhobenen Geſchrel gegen Leipzig, 31. Jull. Außer den von hier zu⸗ 
„Staatselnmiſchung“ verbirgt ſich die engherzige leßt ausgewieſenen Sozialdemokraten, die wir be- 
Furcht, es werde dadurch vielleicht der rüchſichts⸗ ts namhaft machten, ſind auf Anordnung der 
loſen Ausbeutung der menſchlichen Arbeitaträne Walgehen Amtshauptmannſchaft Leipzig weiter aus⸗ 
eine gewiſſe Schranke geſetzt werden. Aus dleſem gewieſen worden: Tiſchler Guſtav Hermann Frenzel 
Grunde und keinem anderen bilden auch Fort- aus Neuſtadt, Kellner Joh. Baptiſt Binder in An- 
ſchrittler und Sezeſſtoniſten die erbittertſte Oppo- ger, Gemeinderathsmitglied Gottlieb Friedrich Ja. 
ſition gegen den großen ſoztalpolitiſchen Plan des cob in Stötteritz, Tiſchler und Gemeinderathsmit⸗ 
Reichskanzlers, das Alter des erwerbsunfähig ge- glied Julius Oswald Stenzel und Handlungskom⸗ 
wordenen Arbeiters gegen Noth und Sorge ſicher mis Mar Stephan in Reudnitz, Steinhauer Frled⸗ 
au ſtellen. Wir aber wollen hoffen, daß der Chem- rich Wilhelm Adolf Albrecht und Cigarrenarbelter 
nitzer Wahlaufruf einen weiten Nachhall bei allen Eduard Julius Sturm in Reuſchönefeld. 
Liberalen Deutſchlande finden werde, und daß Die- München, 1. Auguſt Nachdem geſtern noch 
jenigen, die ihre politiſchen Prinzipien rein und von Vormittag 10 bis Nachmittag 4 Uhr in allen 
heilig halten, ſich ſcheiden werden von den Kom- 110 Schleßſtänden ſehr fleißig geſchoſſen worden 
mis-Boyageurs des deutſchen Mancheſterthums, war, hat dann Abends 6 Uhr die feierliche Preis 
Herren Bamberger, Lasker und Konſorten. verthellung und Nachts gegen 10 Uhr ein großes 


Berlin, 2. August. Der Kultus miniſter von Feuerwerk und prachtvolle Beltuchtung der „Ba⸗ 
1 Jen bie te gegen einen etw darta“ ftatigefunden — womit das VII beutjähe 
ausarbeiten zu laſſen, welcher die Beſtraſung un- Bundes ſchießen zum glücklichen Abſchluß gelangte. 
gerechtfertigte Schulverſäumniſſe einheitlich regeln Die Preisverthetlung wurde von dem Ehrenpräſi⸗ 
ſol. Der Entwurf ſoll von dem leitenden Ge- denten des Centralkomttees, dem Prinzen Ludwig 
danken ausgehen, daß es ſich bei Schulcerfäum- von Balern, mit einer entſprechenden felerlichen 
niſſen nicht um Beftcafung von Vergehen oder Rede vollzogen. Prinz Ludwig wurde hlerbel, 
Uebextretungen, ſondern darum handelt, die Eltern wie jeden Tag bei feinem Erſcheinen auf dem 
oder deren Stelvertseter zur Erfüllung elner ihnen Jeſtplaßze und in den Schleßſtänden, vom Publikum 
obliegenden Verpflichtung zu nöthigen und dieſe immer mit dem größten Jubel begrüßt, ſo daß das 
Nöthigung in einfachſter und wirkſamſter Welſe zu „Vaterland“ mit vollem Rechte bemerkt: „der 
bewerkſtelligen. Die durch das neue Geſetz ein ⸗ Prinz ſet wie ein König empfangen worden“ und 
zuführenden Zwangsmittel ſollen eine executio ad dieſer Notiz die Bemerkung beifügts „Alles erin- 
ſacien zum darſtellen, gegen welche nur die Be- nette an die ſchönen Zeiten, da König Max II. und 
ſchwer : an die höhere Verwaltungs inſtanz, nicht Ludwig I. mitten unter ihrem treuen Volke zu erſchelnen 
aber ie gerichtliche Berufung zuläſſig if. und mit Jubel begrüßt zu werden pflegten“ — eint 

— Die mit der Kirchenbuchführung betrau⸗ Bemerkung, deren Spitze det den bet uns obwal⸗ 
ten Beamten ſind vom vangeliſchen Oberkirchen tenden Verhältniſſen leicht zu errathen iſt. Als 
rath angewieſen worden, künftig in allen Fällen vor zwet Monaten Prinz Ludwig an der Ver 
bel Eintragungen in die Taufregiſter die Kon ⸗ ſammlung baieriſcher Landwirthe in Speyer theil⸗ 
feſſton der Eltern, bei ſol hen in die Trauregiſter nahm und dort wie in veiſchledenen anderen Städ- 
die Konfeſſton der Eheleute und bei Eintragungen ten der Pfalz, die er beſucht, ebenfalls und allent- 
in die Todtenreglſter die Konfeſſion der Verſtorbe⸗ halben mit dem größten Enthuſtasmus empfangen 
benen mit anzugeben. worden war, hatte dies hoͤchſten Orts fo unange⸗ 

— König Kalakaua fuhr geſtern Nachmittag nehm berührt, daß der Staatemintſter des Innern, 


Redaktions komitee der „Schützenfeſtzeltung“ verzichtet 
hat. Der Geſandte wird mit dem übrigen diplo⸗ 
matiſchen Korps am 4. Auguſt dem offiziellen Feſte 
beiwohnen. 

In Buadens lebt ein 85 jähriger Freiburger, 
welcher 1829 das erſte Freiburger eidgenöſſiſche 
Schüßenfeſt mitmachte und zwel Prelſe errang. Er 
lieſt ohne Brille und iſt noch jo kräftig, daß er 
auch jetzt ein paar Kugeln ins Schwarze abzugeben 
hofft. N 

Unſer diesjähriger Fremdenzug iſt wleder recht 
anſehnlich, beſonders im Engadin, in Luzern, am 
Vierwaldſtädter See und im Berner Oberland. 
Im idylliſchen Bergdörflein Morſchach oberhalb 
Brunnen halt Franz Abt aus Braunſchweig, der 
früher lange in Zürich lebte, jeine Sommerfriſche 
ab. Die Königin von Sachſen hält ſich zur 
Kur in Tarasp auf. Das großberzogliche Paar 
von Baden logirt in St. Mori, ſammt der Prin- 
zeſſin Viltoria und ihrem Bräutigam, dem ſchwe⸗ 
diſchen Kronprinzen Guſtav Adolf. Die Groß⸗ 
herzogin hat einen Bazar für die dortige evan- 
geliſche Kirche eröffnet. 

Paris, 1. Auguſt. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat für die Wahlperiode alle Urlaubs bewilli⸗ 
gungen zurückgezogen und die Präfekten auffordern 
laſſen, die Unterpräfekten, die nicht auf ihrem Po⸗ 
ſten ſind, ſchleunigſt von ſeinem Beſchluſſe in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Gambetta begiebt ſich am Donnerſtag nach 
Tours. Er tritt dort noch immer als Kammer⸗ 


— 


Oktober zu Ende gehen, an welchem Tage dle der 
Kammer erlöſchen. Der Unterſtaatsſekretär im Fi⸗ 
nanzminiſterium, Wilſon — derſelbe iſt ein ver⸗ 
trauter Freund des Präſtdenten Grevy —, die 
republikaniſchen Senatoren und Deputirten des 
Departements, ſowie eine großere Anzahl von Be⸗ 
amten begleiten ihn. Nach ſeiner Ankunft findet 
ſofort die Preisverthellung ſtatt und des Abende 
ein großes Bankett von 300 Gedecken, welches der 
Gemeinderath zu Ehren des Kammer⸗Präſtdenten 
giebt und das ihm die Gelegenheit bieten wird, 
ſeine erſte große Wahlrede zu halten. Gambetta 
war ſeit 1870, wo er als Diktator in Tours 
weilte, nicht mehr in dieſer Stadt. Dieſelbe trifft 
noch ſonſtige große Vorbereitungen zum Empfange 
Gambetta's. Es ſoll u. A. eine Kavalkade von 
3000 Perſonen ftattfinden, den Einzug Ludwig II. 
in Tours darftellend. Niviere, der Malrt von 
Tours, wird ſcherzhaft als Schöffe verkleidet fein, 
Gambetta als Ludwig II. 

New-Yort, 31. Juli. Der heutige „New⸗ 
York Herald“ veröffentlicht einen langen, angeblich 
von dem Nihtliſten Hartmann herrührenden Brief, 
worin das Komplott zur Ermordung Alexanders II. 
durch die Exploſton auf der Moskauer Elſenbahn 
geſchildert wird. Hartmann ſagt, daß der Plan 
von ibm ſelber ausgearbeitet worden Er faßte 
den Entſchluß nach Solowleff's erfolgloſem Atten⸗ 
tate und begab ſich nach Petersburg, woſelbſt er 
zu einem Mitglied des Erekutiv⸗Komitet's der Ni⸗ 
hiliſten gewählt wurde. Am 7. September begab 
er ſich nach Moskau mit vier Mitverſchworenen, 
worunter ſich Sophie Perowska und Goldenberg 
befanden. 

Nach einer Depeſche der „Ames“ aus Phi⸗ 


; 


Schloß Glienicke zum Diner beim en Karl. der Walz befand, in Ungnade fiel und dies — 
Der König hatte 10 große Na | an, wie man erſt jetzt beſtimmter verntumt — feinen 
gelegt, welche mit ihrer reichen Goldſtickerel der Rücktritt aus dem Miniſterium zur Folge hatte. 
preußiſchen vollſtändig ähnelt. Auch der Helm iſt 75 nun jeßt das Auftreten des Prinzen bei dem 
von dem preußiſchen kaum zu unterſcheiden, nur deutſchen Bundesſchleßen böchſten Orte beur⸗ 
daß der Helmduſch aus weißen und rothen Federn theilt werden wird, das ſteht abzuwarten. Das 
beſteht. Anſtatt der Schärpe trägt. der König ein in der That ſehr liebenswürdige Auftreten des 
breites goldenes Wehrgehänge, an dem der Schlepp⸗ Prinzen, der dem Feſte das größte Intereſſe ent- 
jäbel ‚befefligt iſt. Seine Bruſt ſchmückte das breite Oe genbrachte, hat demjelben eine große Popularität 
Band des rothen Adlerordens. In der Begleitung verſchafft und zwar in jo hohem Grade, wie fie 
Kalakauas befand ſich nur ſein Kammerherr Colonel ſich zur Zeit keln anderes Mitglied der königlichen 
Judd, da ſein Staateminiſter Armſtrong wegen Gamtlie bet unſerer Bevölkerung zu erfreuen hat. 
Unpäßlichteit das Zimmer. hüten mußte. Colonel] Pte Berliner Schüßen erließen vor ihrer Bar 
Judd trug ſeine reich goldgeſtickte Hofmarſchalls⸗ on bier folgende Dankſagung in bleſigen Blät⸗ 
Uniform. Bis kurz vor Abgang des Zuges ver⸗ tern: „Unſeren lieben Münchener e 
weilte der König in den Fürſtenzimmern, betrat ſowie allen Bewohnern Münchens . u 7 
daun in egt militärifiher. Haltung, den Hain auf uch, dg ee bes VII beugen ul. 
dem Haupte, den Perron, grüßte mit militäriſchem r ee RAN) 
Gruße den mitfahrenden Hofmarſchall unſeres Kal⸗ teſchleßens. tg. 
ſers, Grafen Perponcher, und beſtieg vermittelſt Ausland. 

der königlichen Perrontreppe ein Koupee erſter Wien, 2. Auguſt. Der Statthalter Wid⸗ 
Klaſſe, in welchem er die Fahrt bis Neu⸗Babels⸗ mann von Tirol und der Statthalter Kraus von 
berg zurücklegte. Von dort fuhr er in prinzlicher Equi- | Böhmen wurden in den Freiberrnſtand verſetzt. 
page nach Glienicke, von wo er gegen 7½ Uhr Die „Deutſche Zeitung“ meldet, die Kron⸗I worten In Juni d. J. kam derſelbe zu dem 
wieder nach Berlin zurückkehrte. Abends 10 Uhr prinzeſſin Stefanie ſehe Mutterfreuden entgegen. Fleiſchermeiſter Haaſe und bewog denſelben unter 
begab ſich der König auf der Lehrter Bahn nach Die Stellung des Miniſters Grafen Taaffe iſt falſchen Vorſpiegelungen, ihm Fleiſch und Wurſt⸗ 
Eſſen zum Kanonenkönig Krupp, von wo er am 
Donnerſtag früh wieder hierher zurückzukehren ge⸗ 


zum Geſandten in Berlin ernannt werden dürfte, 
für ganz unbegründet erklärt; er würdt übrigens 
auch, fügte er, derſelben Quelle zufolge, hinzu, den 
Poſten nicht angenommen haben, wenn derſelbe ihm 
angeboten worden wäre. 


Provinz; telles. 
Stettin, 3. Aug. Der bereits wegen Dieb- 
ſtahls, Betruges, Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung vorbeſtrafte Schloſſergeſelle Paul Emll 
Rud. Schmiedeberg hatte ſich in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Strafkammer des Landgerichte 
wiederum wegen mehrerer Betrugsfälle zu verant⸗ 


Beweiſe des kalſerlichen Vertrauens. geblich im Auftrage ſeines Schwagers von zwei 
denkt. Nach ſeiner Rückkehr beabſichtigt der König Zürich, 31. Jull. Die Eprengaben zum] Händlern Eßwaaren. Der Angeklagte war geſtän⸗ 
das Panorama von St. Privat in Augenſchein zu eidgenöſſiſchen Schützenfeſt haben die Summe vonf dig und wurde gegen ihn auf 1 Jahr Gefängniß 
nehmen. Prinz Wilhelm hat fi erboten, die Füh⸗ 130,000 Franks überſtiegen. Die Tiſſot⸗Frage iſt] und Ehrverluſt erkannt. 

rung des Gaſtes bei der Beſichtigung zu überneh erledigt. Das Freiburger Drganifations-Komitee Die nächſte Verhandlung gegen den Arbeiter 
men. Projektirt it auch noch, daß König Kala- hat dem deutſchen Geſandten, General v. Röder, Karl Ruprecht, welcher geſtändig iſt, in der 
kaua an dieſem Tage mit dem Prinzen Wilhelm mitgethellt, daß Victor Tiſſot auf ſeine Stelle im] Nacht vom 28. zum 29. April d. J. bei dem 


ladelphia hat Karl Schurz das Gerücht, daß er 


unerſchüttert. Taaffe erhielt in letzter Zeit mehrfach] waaren auszuhändigen; außerdem entnahm er an- 


Vräfdent auf, da feine Vollmachten erſt um ik us 


Büdner Brandenburg in Blenow mittelſt Einbruchs 
einen Hammel geſtohlen zu haben, endet mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt. 

Der Schulze und Koloniſt Joh. Wilh. Pahl 
in Wolfshorſt war mit dem dortigen Gerichtsmann 
Stadtloff wegen einer Dunggrube in Streit ge- 
rathen und um denſelben zu ſchlichten, beraumte 
der Amtsvorſteher Schmiel am 13. Oktober v. J. 
einen Termin an. Hierbei geriethen die beiden 
Parteien wiederum in Reibereien, bei welchen P. 
dem St. derart in den Ringfinger der rechten 
Hand biß, daß dieſer Finger im Krankenhauſe 
zu Bethanien abgenommen werden mußte, um einer 
Blutvergiftung vorzubeugen. P. giebt an, ſich in 
der Nothwehr befunden zu haben. Dieſe Ausrede 
wurde jedoch durch die Zeugenausjagen widerlegt 
und demgemäß trifft den P. mit Rückſicht auf die 
große bei der That bewieſene Rohheit eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Jahr. 

Demnächſt hatte ſich der Schuhmachermeiſter 
Karl gt. Wilh. Kloß von hier wegen fahr- 

läſſigen Meineides zu verantworten. Derſelbe iſt 
beſchuldigt, in der Wechſelprozeſtſache Müller contra 
Klotz den ihm zugeſchobenen Eid am 12. Septem⸗ 
ber v. J. vor dem hleſigen Amtsgericht aus 
FJahrläſſigkeit falſch geleiftet zu haben. Durch die 
Beweis aufnahme wurde jedoch der Angeklagte nicht 
genügend belaſtet und erfolgte demgemäß die Frei⸗ 
ſprechung deſſelben. 

„ — Der Ortsvorſteher A. Voß aus Schwan ⸗ 
kenheim betrat heute den Sitzungsſaal des Land⸗ 
gerichts mit einer brennenden Cigarre und wurde 
deshalb wegen ungebührlichen Betragens vor Ge⸗ 
richt zu 30 Mark Geldſtrafe eventuell 3 Tagen 
Haft verurthellt. — Eine ſehr theure Cigarre! 

„ Die umverehelihte Mielke hatte mit 
einem auf der Pölitzerſtraße bei einem Rentmeiſter 
dienenden Mädchen Freundſchaft geſchloſſen und 
von dieſer erfahren, daß ſie ſich bereits ihre ganze 
Ausſteuer angeſchafft hatte. Als Letztere kürzlich 
mit ihrer Herrſchaft in's Bad gefahren war, er- 
brach die M. die Bodenkammer ihrer Freundin 
und entwendete deren ſämmtliche Sachen. Geſtern 
wurde ſie deshalb verhaftet und fand man bel ihr 
außerdem ½ Dutzend vergoldete Teller und 3 

Paar Taſſen, die fie von der eigenen Herrſchaft, 
einer Frau B, geſtohlen hatte und bei ihrem 
Bräutigam einen Sack mit geſtohlenen Betten. 

— Geſtern Morgen um 6 Uhr ſtarb in 
Polzow der als Wunderdoktor weit und breit be⸗ 
kannte ehemalige Lehrer Reimann in einem Alter 
von 96 Jahren. Aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands kamen Leidende und Kranke zu dem be- 
ſcheldeuen Dorfhäuschen in Polzow, um ſich bei 
dem alten „Vater Reimann“ Hülfe und Rath zu 
holen. 
den: Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 

Enten, Trappen und Schnepfen; dagegen ſind mit 
der Jagd zu verſchonen: Weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Wildkälber, weibliches Rehwild, Reh⸗ 
kälber, Dachſe, Auer-, Birk und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
je — Geftern Abend gegen 11 Uhr fuhr der 
Arbeiter J. Krauſſe mit einem geſtohlenen Boote 
an den Dampfer Kreßmann, welcher gegenüber dem 
Bahnhof liegt, bohrte ein auf demſelben befindliches 
Faß Cognac an und trank daraus. Derſelbe 
ſcheint ihm gemundet zu haben, denn er nahm bald 
das ganze Faß und verſuchte es ins Boot zu 
bringen. Durch das dadurch verurſachte Geräuſch 
wurde die Schiffsmannſchaft aufmerkſam und ein 
Schiffsknecht langte mit einem Schiffshaken den 
K. an Bord, wo ſeine Verhaftung veranlaßt 
wurde. 

— Der Schloſſergeſelle Fenske von Hier 

batte an die Beamten -Sparkaſſe ein Guthaben von 
1 Mark, durch verſchiedene falſche Eintragungen 
brachte er dies Guthaben bis auf 120 Mark und 
verpfändete daſſelbe dann für 100 Mark. Darauf 
entfernte ih J. von Stettin und traf erſt geſtern 
wieder bier ein und wurde ſofort durch die Krimi- 
nalpolizei in Haft genommen. 

— Bei dem am 29. v. M. Abends bel dem 
Tiſchler Hufe am Viktorlaplat ſtattgehabten Brande 
wurde demſelben aus der Küche die Summe von 
230 Mark in Gold geſtohlen. 

Grimmen, 1. Auguſt. Auch hier iR überall 
der Roggen nunmehr ſchnittreif und beginnt man 
ſeit einigen Tagen die Ernte. Leider ſcheint der 
Ertrag nicht weit über die Mittelmäßigkeit hinaus⸗ 
zureſchen und wird beſonders über den kurzen 
Halm geklagt. Eine weit beſſere Ausſicht gewährt 
der Weizen. Wenn auch der Halm nicht die nor⸗ 
male Höhe erreicht hat, je iſt doch die Frucht voll 
und ſchwer. Auch die Obſternte verſpricht hier in 
dbieſem Jahre eine recht gute zu werden. Erd⸗ 
deeren, Stachelberren und Kirſchen werden zu ſehr 
niedrigen Preiſen verkauft. Auch Kartoffeln wie 
ſouſtiges Gemüſe verſprechen einen reichen Ertrag. 
Möge auch die Getreideernte von jo günſtiger Wit⸗ 
terung begleitet fein, wie es hier die Klee und 
Heu -Ernte war. 
Kolberg, 29. Jull. Am 27. d. Mis. fand 
in unſerer Stadt eine erhebende Feier ſtatt; die 
Einweihung eines aus freiwilligen Beiträgen er⸗ 
richteten christlichen Kurhoſpttals. Der erſte An⸗ 
ſtoß zu dem echt humanitären Werke tft dabei von 
einem Berliner jüdiſchen Rentier ausgegangen, der 
auch an der Gründung des im Jahre 1874 ein- 
gerichteten jüdiſchen Krankenhauſes in hervorragen⸗ 
der Weiſe betheiligt war. Auch die Kaiſerin hat 
ihre Theilnahme für das edle Unternehmen durch 
Ueberſendung eines Beitrages: Ausdruck gegeben. 
3 Biltow, 1. Auguſt. Faſt ſämmtlicher 
Roggen ſteht bei uns in Stiegen und wird auf 
der Feldmark Bütow die Ernte befriedigend aus⸗ 


PER) 


— Im Monat Auguſt dürfen geſchoſſen wer⸗ 


fallen In leichteren Gegenden dagegen macht der 
Anblick des geringen Kornes doch einen traurigen 
Eindruck. Biele Stellen in den Feldern ſind aus⸗ 
gewintert und liegen leer da. Die Aehre auf 
einem kaum 2 Fuß hohen Halme iſt kurz und das 
Korn in derſelben nur ſehr llein. Jedoch findet 
man dieſe Strecken nur in ſüdöſtlicher Richtung in 
der Gegend nach Weſtpreußen. Traurig wäre es 
jedoch, wenn der jetzige Regen ſo anhaltend ſein 
ſollte wie im verfloſſenen Jahre. Es ſind bereits 
manche Felder über 8 Tage gemäht und hat das 
in Stiegen ſtehende Korn genug Näſſe erlitten. 
Wenn bei der in dieſem Jahre ſchon ſehr geringen 
Ernte der Regen noch lange anhalten ſollte, jähen 
wir einer traurigen Zukunft entgegen. — Die 
diesfährige Medaille beim Provinztalſchießen der 
hieſigen alten Schützengilde hat Herr Fabrilbeſttzer 
Scharmann als Beſtſchütze errungen. 


Konzert. 


Der unter der ſegengsreichen Leitung des mit 
feinem muſikaliſchen Verſtändniß und höchſten künſt⸗ 
leriſchſten Intentionen begabten Herrn Robert 
Seidel ſtehende „Schütz ſche Muſik⸗ 
Verein“ hat ſich in kürzeſter Zeit in unſerer 
Stadt eine fo bevorzugte, ja iſolirt hervorragende 
Stellung zu erobern gewußt, daß wir von einem öffent⸗ 
lichen Auftreten deſſelben von vornherein ſchon neben 
allgemeinem künſtleriſchen Genuß auch (inen ſolchen 
durch muftkaliſche Ueberraſchungen, d. h. intereſſante 
neue Kompoſitionen bedeutender Melſter verlangen. 
Der Schüß ſche Muſik- Verein befindet ſich in der 
glücklichen Lage, über jo viel Kapital zu dispontren, 
daß es ihm möglich wird, durch Ankauf neuer 
Mufikwerke fein Repertoire von Winter zu Winter 
zu vergrößern. Daß bei der Auswahl der zu Ge⸗ 
hör gebrachten Novitäten der Geſchmack des Herrn 
Dirigenten maßgebend iſt, gereicht dem Verein zum 
beſonderen Vortheil und wir gehen nicht zu weit, 
wenn wir ihm damit das Prinzip der Kultivi⸗ 
rung moderner Meiſter, wie Wagner, Liszt 
und Brahms unterſchleben. Es iſt dieſe Tendenz 
um ſo erfreulicher, als wir durch die hierorts be⸗ 
findlichen Muſikvereinigungen, wie die Koßmaly⸗ 
Jancovtus⸗Konzerte und den Stettiner Muſikder⸗ 
eln, die Pflege der klaſſiſchen Muſtk bereits ver⸗ 
treten finden. Daß der Schüßz'ſche Muſilverein 
noch lange nicht am Ende ſeiner Thaͤtigkelt und 
ſeines Strebens ſteht, bedarf wohl keiner beſonde⸗ 
ren Verſicherung. Kommen wir hiernach auf ſein 
geſtriges gut beſuchtes Konzert im Wolff'ſchen 
Garten zu ſprechen, das unter Mitwirkung der 
Kapelle des Königs Regiments (Kapellmelſter 
Göttert) vor ſich ging und allgemeinen Beifall 
errang, jo müſſen wir vorerſt der den erſten Theil 
des Konzerts allein exekutirenden Kapelle des Kö⸗ 
nigs-Regiments vollſte Anerkennung zollen. 
Kapellmeiſter Göttert hat es verſtanden, ſeinem 
Korps, das er in ziemlich verwahrloſtem Zuſtande 
übernahm, wieder die Achtung aller Muflffreunde 
zu verſchaffen. Angeſtrengte Thaͤtigkelt und das 
Bewuß tſein, mit rechten Mitteln auch den rechten 
Zweck zu erreichen, hat ihn manche Verkennung 
und Miß gunſt überwinden laſſen und ſo ſehen wir 
die von ihm trefflich geleitete Kapelle nunmehr auf 
einer Höhe, die ſie nte vorher innegehabt hatte. 
Der „Marſch a. d. Suite Nr. 2 von Lachner, 
als auch die Niels Gade'ſche Ouvertüre „Nach⸗ 
Hänge an Oſſtan“ waren mit großer Präziſton 
vorgetragen und fanden reichen Beifall. Ebenſo 
ließ die Begleitung der diverſen Chorgejänge we⸗ 
nig oder garnichts zu wünſchen übrig. Herr Rob. 
Seidel dirigirte den zweiten Theil des Konzerts, 
der mit der „Akademiſchen Feſt⸗Ouvertürt“ von 
Johannes Brahms, einem hier noch nicht gehörten 
Werke, eröffnet wurde. Wir finden die Ouvertüre 
recht unterhaltend und anſprechend, ohne uns indeß 
für ſie zu jener Begeiſterung emporſchwingen zu 
können, die die Herren Prof. Hanslid in Wien 
und Rob. Seidel hier ergriffen hat. Daß Brahms 
ein „Potpourri von Studentenlieder“ etwas kunſt ; 
geformter kompontren wird als Conradt, wird wohl 
Niemand überraſchen, der die in anderen Brahms⸗ 
ſchen Werken aus geprägte Individualität dieſes Mei ⸗ 
ſters kennt. Ja, wir ſtehen nicht an, gerade in 
Anbetracht ſeiner meiſterhaften Beherrſchung der 
kontrapunktiſchen Kunſtformen, feiner glühenden, ſtets 
aber prägnanten Fantasie und ſeiner reichen, alle 
Gemüth sſkalen beherrſchenden Melodik zu erklären, 
daß — wenn das einmalige Hören des Werkes 
zur Beurtheilung genügt — wir von demſelben 
eher enttäuſcht als befriedigt waren. Dieſe An⸗ 
ſicht ſchien auch vom Publikum allgemein getheilt 
in werden. Von den Gejangspiecen, die, neben 
Wiederholungen, auch einige Novitäten boten, 
wollen wir Rob. Schumann's „Zigeunerleben“, 
Herbecks „Lands knechtslied“, die Gernsheim ' ſchen 
Lieder „Diebſtahl und „Der geſühnte Hirſch“, ſo⸗ 
wie Lachners Sturmes mythe“ lobend hervorheben. 
Die Chöre waren meiſt rein und präzis, eine 
kleine Ausnahme machten ſie nur bei Gernsheims 
„Diebſtahl“, das im Enſemble hätte einheitlicher 
fein können. Die Soloſtimmen befriedigten hin⸗ 
reichend. Lauteſten Beifall fand der Reinecke ſche 
Chor „Sie trinken immer noch eins“, der auf 
Verlangen „noch eins“ geſungen werden mußte. 

H. v. R. 


Vermiſchtes. 


— Gu ſchnell erhört.) Frank Hals, ein 
berühmter Maler des ſtebzehnten Jahrhunderts, der, 
was die Zartheit feines Kolorits anbetrifft, nur 
von van Dyk übertroffen wird, liebte den Wein 
über die Maßen und ſprach ihm auch auferortent- 
lich ſtark zu, ſo daß er jeden Abend berauſcht war 
und von ſeinen treuen Schülern nach Haufe ge- 
bracht werden mußte. Lag er nun einmal in den 
Federn und erbarmte ſich Morpheus ſeiner nicht 


gleich, indem er ihn in ſanften Schlummer ver⸗ 
ſenkte, jo fing der Künſtler gewöhnlich folgender ⸗ 
maßen zu beten an: „O mein Gott, nimm mich 
doch ſanft in Dein himmliſches Freudenreich, o 
erbarme Dich meiner und nimm mich zu Dir!“ 
Und ſo ging es fort, bis ihn der Schlaf umfing. 
— Einſt beſchloß der geiſtreiche Brauer im Verein 
mit anderen Schülern, dem großen Meiſter 
einen harmloſen Streich zu ſpielen. Die nöthi⸗ 
gen mechaniſchen Vorbereitungen waren bald ge- 
troffen, und als Hans eines Abends wieder 
ſehnſüchtig um Erlöſung flehte, fühlte er ſich 
plötzlich ſanft aufgehoben. Er dachte nun 
nicht anders, als ſeine Bitte hätte Erhörung 
gefunden und er ſchwebe hinauf zum hohen 
Olymp. Weit entfernt, bei dieſem Ereigniß Jubel⸗ 
hymnen anzuſtimmen — wie es ſich doch geziemt 
hätte — proteſtirte er in der drolligſten Manier 
dagegen. „Sachte, ſachte“, rief er aus Leibes 
kräften, „das hat keine ſo große Elle, ich kann 
ſchon noch eine Weile hier bleiben. Lieber Herr 
Gott, komm' ungefähr nach fünfzig Jahren wieder, 
ſei jo gut, dann wirſt Du mich bereit finden, 
jetzt aber iſt es mir ganz und gar ungelegen.“ 
Den Spaßvögeln ſchien es nun an der Zeit, dem 
Scherz ein Ende zu machen. Sie ſchenkten den 
verehrten Lehrer der Erde wieder. Von da ab fol 
er ſich nie wieder in ſolcher Weiſe nach dem Him⸗ 
mel geſehnt haben. 

— (Kurisſe Orthographie) Ein Kellerbe 
wohner eines Hauſes in der kleinen Burgſtraße 
in Berlin hat an der Eingangsthür ſeiner Woh⸗ 
nung folgende Inſchrift angebracht: „Man bitet 
den Wird Herr Schmidt zu beſtehlen.“ Es dürfte 
nicht ganz leicht fein, zu errathen, daß der Betref- 
fende damit die Bitte ausdrücken will, etwaige Be⸗ 
ſtellungen, im Falle feiner Abweſenheit, beim Wirth, 
Herrn Schmidt, abzugeben. 

— (Eine Hochzeit auf dem Rhein) Vorge- 
ſtern fand in Mainz auf dem Rhein auf 
einem Dampfboot der Köln-Düſſeldorfer Geſell⸗ 
ſchaft ein Hochzeitsfeſt ſtatt. Das neuvermählte 
Paar — ein Herr aus Frankſurt und eine Main⸗ 
zerin — traf Mittags von Frankfurt kommend, 
wo die Trauung ſtattfand, ein und zwar in Be⸗ 
gleitung der Hochzeitsgäſte. Auf dem Dampfer 
wurde das Diner eingenommen, welches ſo einge⸗ 
richtet wird, daß die ganze Feſtlichleit bel der An⸗ 
kunft in Koblenz zu Ende ſein wird. Von Koblenz 
begeben ſich die Gäſte wieder nach Mainz zurück, 
während das Paar feine Flitterwochen in Frank- 
reich und Italien zubringen wird. Die Idee iſt 
ganz originell und dem Kopfe des Bräutigams 


entſprungen, der den Rhein noch nie geſehen hat. 
— In Wien hat vorgeſtern die Probe zum 


Damenwettſchwimmen ſtattgefunden. Die Damen 


err mußten 45 Minuten, ohne abzuſetzen, ſchwimmen, 


um ihre Aus dauer zu prüfen; ſämmtliche Schwim⸗ 
merinnen löſten die Aufgabe ohne Anſtrengung 
und einige unter ihnen ſogar in recht gutem Styl. 
14—16 Damen werden ſich um die goldene Me⸗ 
daille bewerben. Die Konkurrenz würbe tine noch 
größere ſein, wenn einige recht gute Schwimme⸗ 
rinnen, die beim Wettſchwimmen ſicher in nächſter 
Nähe der Siegerin endigen dürften, nicht gegen 
ihren Willen von der Theilnahme abgehalten wä- 
ven. Bei einer dieſer Damen ſtellt ſich leicht Herz⸗ 
klopfen ein, anderen geſtattet die Familie nicht das 
Erſcheinen in der Oeffentlichkeit. Die betreffende 
Dame iſt nämlich — Braut. 

— Der „Mähr.⸗Schleſ. Korreſp.“ erzählt 
folgende Geſchichte von der Milllonenerbſchaft des 
in Olmütz garntſontrenden Oberlieutenants Pohl. 
Vor vielen Jahren ſoll der General Fürſt Rus polt 
mit feiner jugendlichen, ſchͤnen Gattin auf feiner 
Hochzeitsreiſe Olmütz paſſirt haben. Ungeachtet 
die Frau Fürſtin ſich erſt ſeit einem Mo- 
nate im Stande der heiligen Ehe befand, habe 
ſie gefühlt, daß bald eine ſchwere Stunde für ſie 
herannape und ſoll auch wirklich in Olmüß von 
einem gefunden Knäblein entbunden worden ſein. 


Das junge Ehepaar habe ſich nun in nicht gerin⸗ 


ger Berlegenhelt befunden und ſoll ſchließlich den 
Borfap gefaßt haben, um den Verwandten gegen- 


über nicht in eine unangenehme Situatlon zu kom- 


men, das Kind zu verheimlichen. Der damals in 
Olmütz lebende Lieutenant Pohl habe ſich nun be⸗ 
reit erklärt, das Kind zu adoptiren, was auch ge⸗ 
ſchehen fein ſoll. Das Fürſtenpaar kehrte hier⸗ 


auf nach Paris zurück und das adoptirte Kind 
Es wurde für 


wuchs empor und gedieh trefflich. 
den Militärdienſt erzogen und ſoll Oberlieutenant 
Pohl mit dieſem Kinde identiſch fein. Am 8. 
Mat d. J. ſtard Fürſt Ruspolt und fol das oben 
Erzählte am Todtenbette gebeichtet haben. Dar⸗ 


aus folgert man nun, daß das Teſtament umge⸗ 


ſtoßen werden und der in Paris lebende junge 
Fürſt Ruspolt als Zweltgeborner um das Majorat 
kommen wird. So erzählt die Fama. Ob aber 
dies den Thatſachen entſpricht, laßt ſich nicht be⸗ 
baupten Thatſache iſt nur, daß die in Hohen⸗ 
ſtart lebende Mutter oder Adoptſvmutter des Ober⸗ 


lientenants Pohl, fowie die Behörden bisher keine] lung 


amtliche Mittheilung über die Angelegenheit erhal⸗ 
ten haben, daß aber bereits Pariſer Advokaten ſich 
an Herrn Oberlieutenant Pohl mit dem Antrage 
wendeten, den Prozeß für ihn durchführen zu wol 
len, wobei ihn einige in den Offertſchretben ſogar 
„Durchlaucht“ titullren. Desgleichen erzählt man 
ſich, der junge Fürſt Ruspoll habe dem Ober⸗ 
lieutenant Pohl mitgetheilt, daß ſich ihm ein Ban- 
dit anonym angetragen habe, gegen eine Entloh 
nung von 2000 Frcs. Pohl aus dem Wege zu 
ſchaffen, welches Anerbieten natürlicher Weije nicht 
angenommen wurde. Das Vermögen, das Ober⸗ 
lieutenant Pohl erben ſoll, wenn ſich das Ge⸗ 
ſagte bewahrheitet, wird auf 17 Millionen FIrcs. 
beziffert. 


— „Auf den Leim krieche ich nicht!“ Eine 
tragi-komiſche Geſchichte hat ſich dieſer Tage in 
Hildesheim zugetragen. Bel Nacht entſtand Feuer, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zelt 
fünf Häuſer in Aſche gelegt wurden, unter ihnen 
auch das des Konditors D. Während aber das 
Haus abbrannte, befand ſich Hr. D. 
deutſchen Bundesſchießen in München und unter⸗ 
hielt ſich auf's Beſte. 
entſchließen, ihn in ſeiner Freude zu ſtöcen, und 
ſo telegraphirte man ihm denn nach München: 
„Ihr Haus iſt abgebrannt.“ Hr. D. erhält den 
Drahtbericht, lieſt ihn, geht zum Telegraphenbürean 
und telegraphirt zurück: „Auf den Leim krieche 


ich nicht!“ 


— Wiſſenſchaftliches) Dr. M. W. Meyer, 
Adjunkt am Obſervatorium in Genf, hat den 
neuen Kometen, welcher von Amerika angekündigt 
worden iſt, bereits beobachtet. Wie er der „Tribune 
de Geneve“ mittheilt, iſt er ſchon jetzt, wenn auch 
ſchwer, mit bloßem Auge ſichtbar. Sein Marſch 
iſt langſam auf uns gerichtet, ſo daß ſein Glanz 
immer mehr zunehmen wird; das Maximum ſei⸗ 
ner Lichtintenfiottät wird er aber erſt Ende Sep⸗ 
tember erreichen, zu welcher Zeit er vier bis fünf 
Mal glänzender als jeßt, ſomit ſehr gut ohne 
Glaſer ſichtbar ſein wird. Unterdeſſen wird er die 
Kontellation des Fuhrmanns, welche er jetzt ein⸗ 
nimmt, über den Luchs und den Großen Bär paſ⸗ 
ſirt haben, worauf er in den nördlichen Regionen 
des Bärenführers glänzen wird. Demnach nähert 
er ſich auch dem Pol, aber nicht in je hohem 
Grade wie der Komet, welcher ſich jezt von uns 
entfernt. Allem Anſchein nach wird er nicht we⸗ 
niger ſchön als dieſer fein. Auf alle Fälle iſt das 


neue Geſtten ſelbſt viel größer als der Körper des 


alten Kometen, nur befindet er ſich noch in einer 
ſehr großen Entfernung von uns, welche die der 
Sonne 2½ Mal überſteigt; auch wird er immer 
von uns weiter entfernt ſein, als die Sonne, je 
daß ängſtliche Gemüther vollſtändig beruhigt ſein 
können. Immerhin iſt die Thatſache, zwei große 
Kometen zugleich am Himmel glänzen zu ſehen, 
eine außerordentlich bemerkenswerthe. Der neue 
Komet wird auch viel länger ſichtbar ſein, als der 
andere. Sein Periheltum (Sonnenhöhe) paſſirt er 
erſt am 6. Oktober, und auch zu dieſer Zeit wird 
er immer über der Erdbahn bleiben, ſo daß man 
ihn vielleicht noch zur Weinleſe am Abend gegen 
Sonnenniedergang erblicken wird. 

— ‚(Bernünftig.) Eine Frau kommt in das 
Sprechzimmer des berühmten Arztes Dr. Aberneiby, 
zieht einen Aermel zurück und ſagt mit lakoniſcher 
Kürze: „Verbrannt!“ Verordnung des Doctors: 
„Umſchlag von geriebenen rohen Kartoffeln.“ Da- 
mit war die Konſultation beendigt. Folgenden 
Tages geſtaltete fie ſich noch kürzer. Wieder bloße 


Vorwelſung mit: „Beſſer!“ Verordnung: „Die 


fortſetzen!“ Ale einig e Ns 
ſtellte: „Ihre Gebühren?“ er- 


Unmſchläge fo 
Gebheilte die Frage 


widerte der Arzt: „Nichts! Sie find das vernünf⸗ 
tigſte Weib, das mir je vorkam.“ 

— Schwalbach. Herr General-Poſt⸗ 
meiſter Dr. Stephan hat uns für kurze Zeit mit 
ſeinem Beſuche beehrt, uns aber feine Frau Ge⸗ 
mahlin nebſt Tochter als Kurgäſte zurückgelaſſen. 
Er hat Anordnung getroffen, daß die oberirdiſche 
Telegraphenleitung durch die hieſige Stadt durch, 


eine untertirdiſche erſetzt wird, wodurch vielfache 1 


Klagen wegen verſchiedener Mißſtände ihre Erledi⸗ 
gung finden. — Eine noch weſentlichere Verbeſſe⸗ 
rung iſt indeſſen die ſeit verwichenem Donnerſtag 
in's Leben getretene Einrichtung einer Kourierpoſt 
zwiſchen Wiesbaden und Schwalbach. Dieſe geht 
9¼ Uhr von Wiesbaden ab und trifft etwas nach 
11 uhr bier ein. Bon bier fährt der betreffende 
Wagen erſt um 3 Uhr zurück, jo daß den Hiefigen 
Einwohnern und Kurgäſten eben Zeit gegeben iſt, 
die eingegangenen Briefe am nämlichen Tage zu 
beantworten und abſenden zu 1. 15 1 
Beſuch unſerts Bades durch erleichterten Verkehr 
zu vergrößern und in die hleſigen Verhältniſſe Beſ⸗ 
ſerung zu bringen, hat Herr Landrath Urban da⸗ 
bier in letzterer Zeit wiederholt in Berlin um eine 
Bahnverbindung ſich verwendet. 

Salibrunn, 29. Jull. (Zur Saiſon.) 
Unſere amtliche Kurliſte zählt heute 2251 Perſonen. 
Dazu gemeldeter Fremdenverkehr 1139 Perſonen. 
Geſammtfrequenz 3390 Perſonen. 


Kunft und Literatur. i 

— Im Verlage von Heinrich Minden, Dres- 
den und Leipzig, erſcheint binnen Kurzem ein Ro- 
man unter dem Titel: „Bewegte Zeiten“ von 
Leon Altxandrowitſch. — Wie wir hören, verbirgt 
ſich hinter dem Pseudonym des Verfaſſers eine, den 
hohen preußiſchen Adelsfamilien angehörende, in. 
Berliner Hof- und militäriſchen Kreiſen ſehr be⸗ 
kannte Perſönlichkett, welche bei Beginn des ruſ⸗ 
ſiſch-türkiſchen Jeldzuges in ruſſſſche Dienfte über- 
trat, eg mit Auszeichnung mitmachte und 
jetzt in St. Petersburg eine hochangeſehene Stel ⸗ 

einnimmt. 


eine Reihe interefjanter Bilder ſowohl aus dem 
ruſſiſchen Kriegsleben, als auch aus der vornehmen 
Petersburger Geſellſchaft. Wir behalten uns vor, 
— eingehender [. Zt. auf das Buch zurüdzu- 
ommen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Tunis, 2. Auguſt. In der Nähe von Tu- 
nie und Kerwan, wo eine Geldſumme gezahlt wor⸗ 
den war, um Plünderungen zu verhindern, ſin 
neue Gewaltakte von Marodeurs vorgekommen 
Täglich treffen franzöſiſche Truppen ein, man hofft 
daß dieſelben bald die Ruhe und Stccherheit 
Tunis wiederherſtellen werden. 


auf dem 


Trotzdem mußte man ſich 


Der Roman enerollt uns in feflefnder Form 


„ „ vn Bi > mu 2 u 2 


n + Fe 


ergebenen Freund, der bieher geeilt war, um Miß freundlich. „Sie werden die ganze Familie hier leichterung den Stuhl, den ihm Mac Lean vor 


Roſſe beizuſtehen und ſir ihrem Geliebten wieder- finden. Wir find alle beiſammen, Herr“. den Herd ſtellte, ein. 
zugeben. Er öffnete die Thüre weit, und der Graf trat „Ich kam heute von Inverneß, antwortete er. 


Kein Argwohn bezüglich Crafton's Verrath durch⸗ ein. Er befand ſich in einer langen, niedrigen „It Mis Roſſe im Hauſe eines Nachbars? War 
drang feine edle Seele. Er war ſelbſt zu ehren⸗ Kücht, mit ſchweren, rauchgeſchwärzten Balken] Mr. Crafton hier?“ r 
haft, um einen Anderen fo leicht der Unehrenhaf⸗ als Decke und einem rieſtgen Herde, auf welchem „Er kam heute Morgen,“ erwiederte Mac Dou⸗ 
gkeit zu zelhen. er aus eur 1828 on r 8 3 A ig pad die Ki 
3 erd verſammelt ſaß die Familie Mac Lean's m trenarbeit, mein Lord. re wurden von dem 
* ds. 10 Ir „ n n den Mac Dougals. Einige von den Frauen ar-] Manne Pulford getäuſcht —“ 
Griff einer Reitpeit beiteten an einem Tiſche an Kleideru und Wäſche] „Von wem?“ ſchrie der Graf aufſtehend. 
15 hl 0 Tone te h 7 Aare für die Abgebrannten. „Mr. Pulford. Und vor ihm kam der Mann 
bärtiges, von ſtruppigen Haaren umwalltes Gesicht „William,“ ſagte Mr. Mac Lean, in Mac _ fein de ee gr junge * 4 
kam zum Vorſchein. Dougal gewandt, „hier iſt ein Beſuch für Dich.“ in vergangenen Winter im « njamften und gott⸗ 
12 18 51 Mac Dougal ſtand auf und trat näher. Die verlaſſenſten Hauſe an der ſchottiſchen Küſte ein⸗ 
Können Sie mich zu Mr. Mac Dougals 3 eſchloſſ Es war alles das Werk ei 
2 ; 
Haus führen ?“ fragte der Graf höflich. Frauen und die Männer hlelten in ihrer Arbeit e 1 war alles das Werk einer 
Nein, Herr, denn das Haus iſt in der inne, um den Beſuch anzuſtarren. > 
vergangenen Nacht abgebrannt“, erwiederte der Die ſtattliche Haltung des jungen Grafen, ſeine en Ne Lale zu. 
Schäfer. K vornehme Ae ſein l 4 ie er erk von Lady Trevor,“ wiederholte er 
„Und Mr. Mac Dougal?“ machten auch in dieſer entlegenen Dorfhütte einen aue viel un N 
„IR in dem Haufe ſeines nächſten Nachbars“, tiefen Eindruck. Der Graf verbeugte ſich vor dem age mit rei = = N 
antwortete der Schäfer. „In dem langen Hauſe RUE und rail u einen langen, forſchen · geftern Abend bter an, nannte. ſich Me. Grafton 
dort mit dem Strohdache gleich neben der Biegung den Blick durch das Gemach. und beſtätigte die Angaben des Mannes Jarvis. 
in der Straße, Herr. Es find in den letzten Ta- Er hatte erwartet, Miß Roſſe und ſeinen Ver⸗ und es wurde ausgemacht, daß ſie die junge 
gen eine ganze Menge Leute zu Willtam Mac wandten hier zu finden. Ein enttäuſchter Aus-] Dame an dieſem Morgen mit fortnehmen ſollten; 
und kann Euch vernichten nach Belieben! Es Dougal gekommen,“ fügte er hinzu, den jungen druck umwölkte ſein Geſicht, als er ihre Abweſen -aber die Vorſehung verhinderte es.“ 
wird aber nur ein Menſch als Sieger aus dieſem Grafen neugierig betrachten. „Ich kann mich heit bemerkte. Mac Dougal wurde warm und erzählte dann 
Kampfe hervorgehen und dieſer Menſch iſt Maldred gar nicht erinnern, daß je zuvor ſo viele Fremde „Erlauben Sie mir, mich vorzutelen, Wr. ausführlich die ganze Geſchichte von Clartce's An- 
Craften !“ | ‚mad Loch Low gelommen wären.” Mac Dongal,“ ſagte er. „Ich bin der Graf von] kunft in feinem Haufe, von ihrer Krankheit, dem 
Bun Der Graf dankte ihm für die gegebene Aus- Glenham, der Freund von Miß Roſſe, die ich in] Erſcheinen Jarvls, der ſich für Dr. Graham, 
kunft, hielt aber nicht länger an, um die Neu- Ihrem Hauſe zu finden hoffte.“ den Inhaber einer Irren hellanſtalt, ausgab, und 
55. Kapitel. gierde der Schäfers zu befriedigen. Er ritt wel⸗ „Mein Haus iſt niedergebrannt, mein Lord,“ allen Einzelheiten, welche mit dem Aufenthalte der 
Ein zweites Verſchwinden. ter durch das Dorf, bis er zu dem Haufe des erwiederte Mac Dougal ebrerbietig. „Und ich und jungen Dame und ihres Verfolgers in ſeinem 
Lord Glenham ſetzte feine Reife fort und er⸗ Nachbars der Mae Dougals kam, in welchem meine Familie find, wie fie ſehen, von der Güte] Haufe verknüpft waren, endend mit ber Beſchrei⸗ 
reichte das Dorf Loch Low bald nach Einbruch ſowohl die obdachloſe Famllie, als auch Mr. eines Nachbars abhängig, der und ein Obdach] bung des Brandes ſelnes Hauſts, der knappen 
der Nacht. Die Luft war klar und ſcharf und Pulford und Jarvio, Miß Roſſe, Orete und Mr. gewährt.“ Rettung vom Tode feiner Familie und der ver⸗ 
froſtig; die Sterne leuchteten hell, die fernen Berge, Crafton jo gaſtfreundlich aufgenommen worden nd Miß Roſſe? Wo if ſie? IR Ne nicht] meinten Zerſtörung von Miß Roſſe und Ihrer 
die das Thal umſchloſſen, hoben ſich wie eine waren. auch hier?“ fragte der Graf raſch. Dienerin. 
von dem Horizont ab. Ein Arbeiter ging eben über den Hof dem „Nehmen Sie (inen Stuhl, mein Lord,“ ſagte Der Graf lauſchte athemlos, unterbrach nicht 
Der Graf befand ſich in heftiger Aufregung. Haufe zu, als der Graf herbet kam. Ee ſagte Mat Dougal. „Wenn Sie wirklich ein Freund einmal die Erzählung, obwohl die Ungeduld, den 
Er glaubte, daß er Miß Roſſe in dieſem einſamen dem Grafen auf ſeine Frage, daß dies das Haus von Miß Roſſe find, habe ich Ihnen viel zu er⸗ gegenwärtigen Aufenthalt Miß Roſſe's zu erfahren, 
Dorf finden werde, denn er war überzeugt, daß Mr. Mac Lean's fet und Lord Glenham ftieg zählen.“ auf's Heftigſte in ihm wüßhlte. 
Örete ſich freiwillig nicht von ihrer jungen Herrin haſtig ab, übergab dem Arbeiter fein Pferd und „Die junge Dame if in Sicherhelt?“ Und nur die Erinnerung an Mac Dougal's 
getrennt hätte. Er glaubte, daß er Crafton auch klopfte laut an die Küchenthüre. „Sicher, wie der Vogel in feinem Neſte,“ er- Erklärung, daß ſie wohl und ſicher ſei, batte ihm 
bier finden würde, da er ihn nicht auf dem Wege Der Farmer erſchlen ſelbſt auf fein Klopfen. klärte Mac Dougal. „Sind Ste weit gertiſt die Kraft gegeben, die lange Geſchichte rupig an⸗ 
nach Inverneß getroffen hatte. Der Graf fragte nach Mr. Mac Dougal. mein Lord?“ zuhören. d 
Er dachte an Crafton wie an einen treuen, „Treten Sie nur eln,“ ſagte Mac Lean gaft- Der Graf nahm mit einem Seufzer der Er⸗ Während Mac Dougal jo beſchäftigt war, be⸗ 


— — 


Am Reichthum und Kebe. 
Woman aus dem Eugliſchen, fert bearbeitet 
von 
Hermine Franckenſtein. 

14) — 

„In einer einigen Woche fol ganz England 
von der Schändlichkeit dieſer Trevors widerhallen 
und mich wie einen Romanhelden verehren! In 
der Zwiſchenzeit darf ich nicht vergeſſen, daß 
Lord Glenham mir dicht auf der Spur iſt, daß 
er weiß, daß Miß Roſſe lebt, und mit mir iſt 
und daß er ſich geradezu wie ein Tiger erweiſen 
wird, wenn er meinen Verrath und ihre Gefahr 
entdeckt. Ich habe eine ſchwere Arbeit vor mir,“ 
und er lächelte triumphirend, „aber ich will ſiegen ! 
Meine hübſche Clarice, meine Lady Trevor, Mr. 
Pulford, mein Lord Gleunham, mein ftoller Mar- 
quis von St. Leonards, was würdet Ihr Alle 
nicht für meine großartige Entdeckung von hente 
Abend geben! Ich halte den Schlüſſel zu dem 
ganzen Geheimniß von Clarice Roſſe in Hän⸗ 
den! Und ich habe euch Alle in meiner Gewalt 


— en ne men 


Konigl. Preuss. Klassen-Lotterie. ie 
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Stettin. 2 Auguſt. Wetter bewöltt. Temp. + 
16° R Barom. 28“ 4“ Wind NW 


„per Sktobe⸗ 
Mai 55 per e ⸗November 


0 ob. Th. Schröder, Sietin. 
8 1050 Kigr. loro pomm. 154— Rob. T . 


NB Die reſp. Intereſſenten der Badener Lotterie werden erſucht, die Erneue⸗ via Sassnitz a. Rügen 
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161 bez., per 
er un 


8 


von Stettin über Swinemünde, 
Heringsdorf, 


vermittelſt des eleganten eiſernen Schnell damofers 


„Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 
Abfahrt von Stettin: 


1 N 
izen wenig verändert, per 1000 Klgr loko gelb. auptziehung vom 29. Juli bis 13. A 1881. | 7 

g int. 200-208 * weißer 215226 gef., per ange 3 Kathe gene 1 2 — Abſnmen bert bidla * Ex trafahrt 

ne III. Badener Klassen-Lotterie. nach 

5 Bf. u. Gd. a { Hanptgewinne im Werthe von 60.000, 30,000, 15,000, 12,000, 3 a 10,000, 

1 Roggen per 1000 Age. loko inl 165—180 Bf 5 a 5000, 4000, 9 a 3000, 9 a 2000, 20 a 1000 Mark ꝛc ꝛc Open gen 

lei re des, Der Muguft 170,5 bes, ber Geb: gan) be e e e e, . 

„ tember-Oftober 168-1685 b Kauflosſe a 6 Mark offerit und zurück 

„ 


Mais dert, 
127—180 bez, S 1 


5 ＋ 
260 bez., ver September⸗Oktober 281.870 54, 200 


Jean Fränkel, 
Bankgeſchaͤft, 


97 


Rüböl fteigend, per 100 Klgr. Iofo 
5 57 Bf. per Auguſt 56,5 bez, per Sepiemb Sonntag, den 7. An guſt, M 8 4 
2 ber 55,5.—56, bei, per Ottober-November 56,5 Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. Abfahrt don Sminemimde: W 
er April⸗Mai 58 Bf . Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlsſung proviſions⸗ Sountao, den 7. Auguft, Morgens 7½ Uhr. 
te e g Sa etz Bo 6. Gendueſte aan u alle Werthpapiere aan an an aue f Sine e . 
* y Ä N} 4 9 1 0 U 5 € 0 
September 56,6 Bf u. Gd., per September⸗Oktober Meinen Börſenwochenbericht f ſowie meine Brochüre: Kapitalsanlage Abfahrt von Saßnftz a. R: 


Sonntag, den 7. Auguſt Vormittags 11½ Uhr. 
Rückfahrt von Kopenhagen: 

Mittwoch, den 10 Aupuft, Morgens 4 Uhr. 
Rückfahrt von Saffnitz a. R.: 
Mittwoch, den 10 Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

Paſſagiere, die ſich bei der Rückreiſe von Kopenhagen 
in Gaßnitz, Swinemünde oder den benachbarten Oſtſee⸗ 
bädern aufbalten wollen. ſowie die nur bis Saßnitz 
gef hrenen Paſſagiere können auf daſſelbe Billet bis 


und Spekulation in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


Geſchüfte 


eitgeſchäfte mit beſchränttem Niftko) derſende gratis. 


Kuranstalt Nerothal 


bei Wiesbaden N 
Bruſtkranke, 11 


ei 
für Nervenleidende, Rheumatiſche und 
ſowie Be ars A 7 
ermal⸗ Kiefernnadelbäder, 
paratı Maſſage. 


SGewinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden⸗Baden. 


inkl. Sonnabend, den 13 Auguft, mit den täglich 
6½ Uhr Margens von Saßnitz und 11 Uhr Vormittzgs 
von Swin⸗münde nach Stettin fahrenden Tourdampfern 
zurückkehren 


durch Ianbeäßerel. Genehmigung für ben Umfang der preuß. Monarchie und in Bereiche anderer Staaten 


5. Zie am 18. bis 25. Oktbr. 1881. 
3 rel des Looſes 2 Mark. 


im Werthe von Mart 
60000 


Ba 
3. Ziehung am 4. Ziehung am 
9. Aug. 1881. 10. Sept. er. 


Fahrpreis für hin und zurück 
I. Stettin, Swinemünde, Kopenhagen 
I Kaj. 18 Me, II Kaj 14 Mk. 
II. Stettin Swinemünde, Saßuitz a. N. 
I. Kaj 10 Mk., II. Kaj 8 Mk. 
Gute und billige Reſtauration am Bord d s Schiffes 
(Table d’hote). 


Gewinne 


W 2 „„ „% . „% „%. „%.6 m y 1 wm + 


nan 


> 
E Preis des Looſes Preis des Looſes f a ee 10005 J. F. Braeunlich. 
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J 10 6 Mark 2 Mark ; | N. Salomen, srierlätt. 8. 
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2 Der ist 3 die Uri 5 1à 4000 4000 en 
2 neu N ungen komplettirt egen Auswanderung zu verkaufen. 
- und Er rd Auswahl 3 W. v. 8 * i. W. v. 15000 g 1 Sn 10958 e 1 
1 pr — ur 0 A 8 — d 1 1 Dem geehrten Vorſtande und Mitgliedern der 
n. E. Simon, 1 * 3000 1 7 3000 15 a 1000 15000 Schornſteinfeger⸗ Innung zu Stettin ſage ich 
: kleine Domstrasse 24. ee , Ir 9008 a x 888 18885 ab ee Ehren“ Minden . Sanum, 
” ee . * ewinne a 1 8 und werde eftrebt fein, nach wie vor für 
ei — 1 8 x 600 1800 ; das Gedeihen derſelben, ſo weit es in meinen 
8 Steinkohle. „„ 0 3 40% nn an 
22 ĩᷣ „„ 3 Melia 0 anf. Nitzky, 
* * 1 * 
„ Baktungs-Ruhlen ofeict zu den alerbiigfen Breien| % , doc d 0 15000 350 3 50 17500 Schornſteinfegermei 
n 1270 Gem. Gefammtn.».25400 1031 den. . Gefanmti..22000 | 4410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 germeiſter. 


n  Gefammtio.d. 25400 FFC a een Zu na nnsEe 
1500. Gew.! Werthe v. W. 68600 11500 Gew 1 Werthe v M. 8080 15000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 


e auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark 
per 3. Klaſſe, ſowte zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt, entgeg- 
die Erpedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


U) [} 42 
Geſchäfts⸗Regulirungs⸗Inſtitut, 
1 Nr. 3, Grabow a. ., Breiteſtraße Nr. 3. 
Zur Anlegung, n Regulirung und Abſchluß der Geſchaftsbücher unter ſtrengſter 
Discretion, ſowie auch zur mr rung aller Geſchäfts verhältniſſe empfiehlt ſich das obige Inſtitut den 
Herren Geſchäftsleuten aller Branchen. 


Thalla-Theater. 


Täglich: 


Konzert und Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des vorzüglichen Fußegkilibriten 
Mr. Angelo Walton. 
Auftreten ſämmtl cher Spezlalitäten. 
Anfang 8 Uhr. 
Utz N. ss. 
Fränlein Stern, Soubrette, Herr 


ar Silperwieſe. 
VBB. 14 eigene Wagen nebſt Geſpannen ſtehen zur 
Erpedirung bereit. 


Biordeuthmer Torf 


| e des Herrn Baron 
vum bein Back, a Mille 7 Mn om Putt- 


A F. Waldow, Silberwitſe. 


Neu engagict: 


Ze eh, Charakterksmiker. 


N 


69. (300) 87 
17062 (300) 129 58 71 93 99 254 308 407 49 


(300) 868 901 7 19 
34041 150 269 94 368 69 411 49 66 512 91 


3 


41024 54 78 87 117 53 90 219 27 516 686 94 


müßten ſich Me. Mae Lean und ihre Tochter 
emſig, ein Abendbrod für den unerwarteten Gaſt 
zu bereiten. 

Als Lord Glenham von den Einzelheiten der 
Geſchichte unterrichtet war, bis zu dem Augen- 
blicke, wo Crafton bei den Mac Dougal's er- 
ſchienen war, hielt der Hochländer inne, um Athem 
zu bolen 


Der Graf benutzte dieſe Gelegenheit, gestattet hatte. 


nigſt berbel, und ich ſah noch keinen verzwelfelteren 
Menſchen, wie Mr. Crafton, als wir ihm ſagten, 


daß Miß Roſſe todt ſei. Aber als er das lieb⸗ 
liche Mädchen lebend auf uns zukommen ſah, ſah 


er aus, wie Jemand, der einen Geiſt ſteht. Er 
wurde leichenblaß, ſtürzte auf ſte zu, und würde 
fie in feine Arme geſchloſſen haben, wenn fie es 
Er iſt ein feuriger Liebhaber, die⸗ 


um jeine Fragen nach Miß Roſſe und feinem An- ſer Mr. Crafton.“ 


verwandten zu wiederholen. 

„Ich komme ſchon dazu,“ 
„Heute Morgen, als wir eben den Tod der 
armen jungen Dame und der alten Frau be⸗ 
klagten, kam Mr. Crafton angefahren und fragte 
nach Miß Roſſe. Und während wir ihm noch 
erzählten, daß die junge Dame todt fet, kam fie 
ſammt ihrer alten Dienerin aus der Futter kammer 
herüber, lebend und geſund aber bleich und wan⸗ 
kend vor Kälte und Angſt. Mr. Crafton flog 
auf die junge Dame zu und Beider Freude war 
fesr groß.“ 

„Ja, das war ſie,“ ſagte Mrs Mac Dougal, 
ſich die Augen trocknend. „In ihren Schmerz 
und ihrer Sorge dachte die arme, junge Dame 
nur an dieſen Mr. Crafton und die alte Frau 
ſchrleb ihm und ſagte mir, daß er der einzige 
sn ihrer jungen Herrin ſei. Ee kam ſchleu⸗ 


r —— 


Ziehungs : Lifte 
der 4. Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 2. Auguſt. 
Gewinne unter 600 Mark 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt itt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
112 71 243 351 (300) 57 413 22 39 53 500 22 
76 700 72 (300) 865 78 926 (300) 41 43 89 96 
1066 76 81 86 98 263 396 449 87 558 627 49 
710 32 (300) 54 95 841 (300) 978 


„Ein Liebhaber!“ rief der Graf verwundert 


ſagte Mac Dougal. aus. 


„Ja, er liebte fie und ich zweifle nicht daran, 
daß er ſte bald heirathen wird,“ ſagte Mrs. Mac 
Dougal mit weltkluger Miene. 

„Ja, und ſte wird ihn gewiß glücklich machen,“ 
fügte Mac Dongal binzu. 

Lord Glenham lächelte. 

„Hier muß ein Irrthum obwalten,“ ſagte er. 
„Ich kenne Mr. Crafton ſehr genau und weiß, 
daß er Miß Roſſe nur wie ein Bruder llebt. 
Aber wo find fie jetzt! Ich wünſche ſie ſofort zu 
ſehen.“ 

„Das iſt nicht möglich,“ ſagte Mac Dongal. 
„Me. Crafton nahm Miß Roſſe heute Morgen 
eine Stunde nachdem er ſie hier fand, mit ſich 
fort.“ 
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ff. Fleiſchwaarengeſchüft N 


„Er nahm ſie fort!“ rief der Graf erſtaunt. daß Clarice zu ſchwach ſei, um die Reiſe ſo raſch 
„Aber ich bin ihnen auf meinem Wege hierher zurückzulegen, er ſie alſo am nächſten Tage jeden⸗ 
nicht begegnet.“ falls in Inverneß finden müſſe, bewog ihn zu 

„Sie fuhren in einem Poſtwagen nach In⸗ bleiben und fi die ihm ſelbſt jo nothwendig 
verneß. Es iſt ſonderbar, Herr, daß Sie ihnen Nachtruhe zu gönnen. 
nicht begegnet find, da Sie denſelben Weg kamen. Er verzehrte das einfache Abendbrod, das Mrs. 
Vielleicht haben ſie in irgend einem Farmhauſe Mac Lean raſch für ihn bereitet hatte, und 
Halt gemacht. Das Mädchen iſt ſchwach und wurde dann auf das in aller Eile hergerichtet 
angegriffen. Es war ihr vielleicht zuviel, die Gaſtzimmer geführt. Dort ſetzte ſich der junge 
Reiſe nach der Stadt in einem Zuge zu machen.“ Graf vor das Kaminfeuer und verſank in Nach⸗ 

„Ich bedaure ſehr, fie auf meinem Wege hier- denken. 
her verfehlt zu haben,“ ſagte Lord Glenham in Er verfolgte im Geiſte die ganze Geſchichte, 
vergrießlichem Tone. „Ich bin jo ungeduldig, fie die er gehört hatte. Die Eröffnung von Lady 
zu ſehen, daß ich mich faſt verſucht fühle, mir ein Trevor's Schlechtigkelt erfüllte ihn mit Eeſtaunen. 
friſches Pferd zu mitthen und heute Nacht noch Sie batte ſich mit Mr. Pulford verſchwoten, Cla⸗ 
zurückzureiſen.“ rice Roſſe's Leben zu vernichten; aber welche Be⸗ 

„Ste thäten beſſer, bis morgen Früh zu weggründe hatte ſie zu ſolch einem ſchändlichen 
warten, mein Lord,“ ſagte Mr. Mae Lean. Verbrechen gehabt? Er erinnerte ſich der unweib⸗ 

„Das Mädchen wird gewiß erſt morgen nach lichen Liebeserklärung, dle fie ihm gemacht hatte, 
Jnverneß kommen und wird morgen dort über- und fein ſchönes Geſicht erglühte. Hatte dieſe 
nachten müſſen. Ste ſehen ſehr erſchöpft aus. Liebe — hatte eine wahnſiunige Elferſucht fie ge⸗ 
Wir haben ein Gaſtzimmer frei. Bleiben Ste trieben, das Mädchen, das er liebte, zerſtören zu 
über Nacht bei uns und reifen Sie morgen Früh wollen? Aber welchen nn konnte 
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Es befinden sich Verkaufs 
Hauptgeschäft 1 
41, Schulzenstr. te in, 8. 41, 


G. Schack, UnterlBredap, Feldstr. 16, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner 


Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
In Dein bei Herrn Kaufmann T. Rieker 
„Masaow bei Herrn Kaufmann AIdes. 
NGrelfeuhngen a./Oder bei Herrn Kaufmann RB» 
„» Belm i,/Poanz bei Hrn. Magmum Reden, Wollwebont, 1. 
„ Pyrätm bei Hera Kanfmann Am . 
„ Naugard be; Herrn Kaufmann 
„Grelfenberg l. Pomm. bel l 
Commim l. @enmnma. bei Her 
7 „ Arnswalde bei Herrn Kauſm. 
x am Mark; 
„ Stargard I, Tom. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 
Pyritzerstr. 40. 
„Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalls. N 
„ Polin bei Herrn Kaufmann ear 1 
„ Bahn bei J. Mannheimer; vorm. M. Irsehheim, . 
| „ Peelltz bei Herrn Win. Lastowaky, I 


„ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
„ Meringsderf bei Herrn Gustav Ludwig. 
„ Sehlvelheim bei Herrn W. Marche Nachfl,, 
„ Treptow na. bei Herrn ,. Wegener. 
„ Gollnow bei Herru G. F. Kletzien, 


I 
80000 Amt. zu feiner Hypothek a 5 bis 44, DO 
ſofort oder ſpäter zu begeben. 

Gefl. Offerten unter 2. ® in der Exbeditlon bis 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


500 Schock aſtfreie kieferne Seitenbretter, 
55 


‚ Aa“, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter L. W. 544 an Rudolf’ Mosse, 
Berlin, S., Prinzenſtraße 41, erbeten. 


